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Berlin, 29. Okt. Die sächsische Regierung hatte eigenmäch-
tze Vorschriften über das Stillegen von Betrieben erlassen, die
iro Reichsgesetzen widersprachen. Das Reichsarbeitsministerium
pH deshalb dieses Ausnahmegesetz auf. Die sächsische Regierung
,icr hält ihre Stillegungsverordnung aufrecht. Sie hat ihre
Msauffassung der Reichsregierung gegenüber zum Ausdruck
Dacht und wird, wie sie dem Verband Sächsischer Industrieller
erklärte, ihren Standpunkt nachdrücklichst zu wahren wissen.

Berlin, 29. Okt. Vom Reichsfinanzminister ist verordnet
mrden, daß am 1. November 1923 den Beamten und Angestell-
Ndes Reiches, der Länder und der sonstigen öffentlichen Kör¬
perschaften sowie den Versorgnngsberechtigten nur die Bezüge
ßr die Zeit vom 1. bis 8. November (erstes Novemberviertel)
Mezahlt werden. Diese Maßnahme ist, wie wir von amtli-
hr Stelle erfahren, erforderlich geworden, weil sich die Re-
Miig außerstande sieht, infolge Versagens der Reichsbank die
^endigen Zahlungsmittel für die Beamtengehälter bereit-
Men. Die Reichsregierung beabsichtigt, so schnell wie mög-
H zu einer Bezahlung dieser Bezüge in wertbeständigen Zah-
Imgsmitteln. überzugehen. Diese Abweichung von der gesetzlich
Wiegten Zahlungsart der Bezüge stellt nur eine Notmaß-
ichM dar, die sobald wie irgend möglich wieder rückgängig ge¬
lacht werden wird. Die Beamtenvertreter haben dennoch eine
Mrun-g abgegeben, in der sie die Maßnahmen der Regierung
«E schweren Schlag gegen das Beamtentum bezeichnen und die
Verantwortung für die nunmehr zu befürchtenden Folgen ab-
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Der Mannheimer Standpunkt.
Ae„Neue Badische Landeszeitung" schreibt: „Die Nachricht

An einem engeren Zusammenschluß zwischen Baden und Würt¬
temberg hat in Mannheim , wo man sich bekanntlich früh mit
WM Problem beschäftigt hckt, Verwunderung erregt, da hier
rch in solchen Kreisen, die es wissen müssen, nichts davon de-

! Lmt ist. Man hat sich im Gegenteil darüber gewundert, daß
Ehrend des ganzen Jahres , in dem Mannheim dusch dm Zer¬
schneidung seitens der französischen Besetzung in die schwersten
Bedrängnisse gekommen, von dem benachbarten Württemverg
so gar nichts geschehen ist, um beispielsweise die Lebensmittelnot
hier etwas zu lindern . Im übrigen sind, so wird uns von maß-
gcknder wirtschafts-politischer Seite gesagt, durch die Bese-
tzmgssragen die Beziehungen zu dem ebenfalls besetzten Rhein¬
land und der Pfalz so eng geworden und durch diese Bese-
tzungsprobleme alle beteiligten Kreise derartig in Anspruch ge¬
nommen, daß man zu theoretischen Erörterungen über einen
Zniammenschluß zwischen Baden und Württemberg weder Zeit
nochNeigung hat."

Mahnung des Grafen Lerchenfeld.
München, 29. Ott . Der frühere bayerische Gesandte in Ber¬

lin,Graf Hugo Lerchenfeld, der in diesen Tagen seinen 80.
Unirtstag gefeiert hat, richtet in den „Münchener Neuesten
Aachrichten" eine Mahnung an die Reichsregierung und an die
Presse. Der Reichsregierung sagte er, ge möge nie vergessen,
daß nicht der Einheitsstaat , sondern der Bundesstaat dein Ge¬
nius -er deutschen Nation entspricht. Bayern soll nicht ver¬
sessen, was des Reiches sei und was es dem Reich verdanke. Die
Mahnung an die Presse lautet : „Es ist in hohem Grade uner-
Mlich, welche Hetze von einem Teil der Presse gegen Bayern
Sckieben wird. Nicht minder unerfreulich ist das Echo hier¬
aus, das aus einzelnen bayerischen Blättern gegen Preußen
"Wt. Darin liegt eine große Gefahr für die Einheit . Möge
auch die Presse sich ihrer hohen Aufgabe bewußt werden und
M Oel in das Feuer zu gießen, die Nation immer zu mahnen,
das kostbare Gut der Einheit zu wahren."

Zur Note der Reichsregierung an Bayern.
Berlin, 29. Ott . Das Böselsche Krisenblatt, der „Montag-

Aorgen", sieht auch in dieser Frage düster, am düstersten. Herr
« Knilling hätte nach der Kenntnisnahme der Note erklärt,
«r von Kahr habe recht, wenn er behaupte, „mit der gegen¬
wärtigen Regierung in Berlin sei nicht zu verhandeln". Es

nicht ausgeschlossen, daß in aller Kürze schon die Regierung
M -Ludendorff-Hitler in München zur Wirklichkeit würde und
«n den Versuch mache, ,/gegen Berlin zu marschieren", was
Mrlich dummes Zeug ist. Immerhin wird,man nach dem Ver¬
lauf, den gestern der Parteitag der Bayerischen Volkspartei ge-
"dinmen hat, kaum mit einer glatten Erledigung der Wünsche
K Reichsregierung rechnen können. Wie aus München gemcl-
U wird, führte auf dem gestrigen Parteitag der Vorsitzende der
enndtagsfraktion, Geheimrat Held, aus, nachdem er den Na-
nonalsozialismus abgeschüttelt und als besondere Gefahr für den
Mat erklärt hatte : Er halte es für unmöglich, Laß die bayeri-
He Regierung den General von Lossow fallen laste. Die Gefahr
!- m ^ nflikte sei immer -wieder gegeben, solange die Weima-
rrr Verfassung nicht im förderalistischen Sinne umgestaltet sei.
Merhin verlange man die finanzielle Verkehrshohcit und die
jŝ wstung über den bayerischen Teil der Reichswehr. Mini-
Mraiident von Knilling stellte dann noch fest, daß das Verbot

"̂ Eschen Beobachter", das diesen Konflikt heranwachsen
i,W dorn Reichskommissarwegen eines Artikels ausgesprochen
l welcher schon vor Erlaß des Reichsausnahmezustandes er-

UENeu sei. Die Haltung des Generalstaatskommissars und der
raatsregiernng wurde dann in einer Entschließung einstim-

"»Sgebilligt.
außerbayerischen Blättern ist behauptet worden, Bay-
wegen seines Verhaltens in der Frage der Reichswehr

m./Menzufuhr aus Norddeutschland gesperrt worden. Diese
ist, wie unser Münchener Vertreter uns drahtet, eine

g.,"Kurzmeldung, kein Wort davon ist wahr. Die Kohlenznfuhr
u»Rorddeutschland nach Bayern ist in keiner Weise behindert.

Ueber die Stellung der Berliner Sozialdemokratie zu der
Entwicklung der Dinge in Sachsen

wird gemeldet: Wenn man dem frisenfreudigen „Montag -Mor¬
gen", dem Blatt des Wiener Großschiebers Bösel glauben darf,
ist in der Sozialdemokratie nur eine stimme der Empörung.
Die maßgebenden Führer der Parteien , Wels und Hermann
Müller , Sollmann und Crispien, seien zwar gestern nicht in
Berlin gewesen. Aber selbst rechtsstehende Sozialdemokraten
seien empört und hielten eine weitere Mitarbeit im Kabinett
Stresemann für unmöglich. Das Ausscheiden der Sozialdemo¬
kratie müßte dann aber auch automatisch das Ende des Er¬
mächtigungsgesetzes herbeiführen. Die freigewerkschaftlichen
Spitzenverbände würden am morgigen Dienstag zu dem sächsi¬
schen Konflikt Stellung nehmen. „Außerdem behauptet man
auch in der „Welt am Montag ", der Vorstand der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion sei auf Dienstag mittag einberufen
worden, und bei der in der Partei herrschenden Stimmung
könne kaum mit einem längeren Verbleiben in der Koalition ge¬
rechnet werden. Das Blatt behauptet denn auch, die dem Kabi¬
nett angehörenden sozialdemokratischen Minister hätten gegen
das sächsische Ultimatum gestimmt, was nach unserer Kenntnis
den Tatsachen direkt widerspricht. Das Ullstein-Montagblatt,
das doch auch mancherlei Beziehungen zur Sozialdemokratie
unterhält , schildert die Situation aber durchaus anders. Es be¬
hauptet, die sozialdemokratischen Minister Robert Schmidt und
Radbruch und der sächsische Gesandte in Berlin , Gradnauer , die
gestern in Dresden waren, hätten einigermaßen bestimmend ans
die Sitzung des Landesvorstandes der sächsischen Sozialdemokra¬
tie und der sozialdemokratischen Landtagsfraktion, die gestern
gleichfalls tagte, eingegriffen. Damit sei innerhalb der sächsischen
Sozialdemokratie die Spaltung zum erstenmal offen zum Aus¬
druck gekommen, nachdem es wochenlang kriselte und man be¬
reits mit einer Art Reformpariei der sächsischen Sozialdemo¬
kratie von etwa sieben Stimmen rechnete. Dadurch wäre unter
Umständen die bisherige Regierungsmehrheit des Landtages
ohnehin in Frage gestellt gewesen.

Die Mißwirtschaft des kommunistischen Finauzministers in
Sachse«. -

Dresden, 29. Ott. Von der Reichsregierung waren der
sächsischen Regierung als Beitrag zu den Erwerbslosenunter¬
stützungen und als Zuschuß der Deckung der Löhne und Gehäl¬
ter in den staatlichen werbenden Betrieben 800 Billionen zur
Verfügung gestellt worden. Auf eine Anfrage des demokrati¬
schen Abgeordneten Dr . Reinhold im Landtag, ob diese 800
Billionen auch ihrer Bestimmung entspreche::- verwendet wur¬
den, gab der kommunistische Finanzminister Böttger eine be¬
jahende Erklärung . Entgegen dieser Zusicherung des Ministers
stellt sich jetzt heraus , daß der gesamte Betrag allein für die
Erwerbslosen-Unterstützung verwendet worden ist, so daß die
staatlichen Betriebe letzt außerstande find, ihren Verpflichtungen
den Angestellten und Arbeitern gegenüber auch nnr teilweise zu
genügen. Ministerialdirektor Dr. Hederrch im Finanzministe¬
rium hat wegen der wahrheitswidrigen Erklärung des Mini¬
sters seinen Abschied genommen, weil er sich außerstande sieht,
die Verstöße des kommunistischen Finanzministers zu decken
oder zu dulden. So hat der Minister , obwohl weder der Staat
noch der Landtag das zulätzt, vier seiner Parteigenossen z«
Oberregiernngsräten«sw. ernannt und der Abteilung 1a des
Finanzministeriumsals Hilfsarbeiter überwiesen. Ferner ist
ein Parteigenosse des Ministers zu dessen Privatsekretär er¬
nannt worden. Alle diese und ähnlichen Handlungen des Mi¬
nisters konnte Dr . Hederich, dessen Fortgang außerordentlich
einschneidend in den Betrieb des Ministeriums eingreifen wird,
nicht für gut halten. Wie verlautet, hat sich Ministerpräsident
Dr . Zeigner vergeblich bemüht, den Ministerialdirektor Dr.
Hederich zg halten mit dem Hinweis, daß die Koalition mit den
Kommunisten sowieso nicht mehr lange dauern könne.

Wie die Kommunisten Aufträge für die sächsische Industrie
vereiteln,

darüber schreiben die „Leipziger N. N." : Bei den Ausschreitun¬
gen in Chemnitz wurde auch ein Personenauto von einem
Trupp kommunistischer Jugend überfallen und mit Steinen be¬
worfen. In dem Auto befand sich der Betriebsdirektor eines
großen Chemnitzer Industrieunternehmens mit dem Vertreter
eines auswärtigen Werkes, der den Chemnitzer Werken außer¬
ordentlich große Aufträge für das neutrale Ausland überbrin-
gen sollte. Beide Herren wurden durch Steinwürfe am Kopfe
schwer verletzt. Der neutrale Vertreter hat nunmehr der Di¬
rektion des Chemnitzer Unternehmens mitgereftt, daß er nach
diesem Vorfall alle Aufträge für das neutrale Ausland zurück¬
ziehe. Er betonte gleichzeitig, daß er dafür sorgen werde, ini
Ausland bekanntzumachen, welche Zustände in Sachsen
herrschen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgehung»
Neuenbürg, 29. Okt. Infolge der starken Geldentwertung

und der dadurch hervorgerufenen Aufblähung des Zahlen¬
systems, unter deren Wirkung die Pünktliche Abfertigung der
Bevölkerung an den Postschaltern außerordentlich leidet, sicht
sich die Reichspvst- und Telestraphenverwaltung genötigt, ihren
gesamten Zahlungs - und Rechnungsverkehr und das Gebühren¬
wesen vom 1. November an auf die Millionenmarkrechnung
einzustellen. Postanweisungen, Nachnahmen, Postaufträge,
Wertangaben bei Wertsendungen, Zahlkarten, Postüberweisnn-
gen, Ersatzüberweisungen, Postschecke und Zahlungsanweisungen
dürfen vom 1. November an nur über volle Millionen Mark
lauten. Bei der Angabe des Betrags in Ziffern ist dabei an
Stelle der sechs Nullen das Wort „Millionen " zu schreiben;
z. B . ist also statt Itz 000 000 Mark künftig 16 Millionen Mark
zu schreiben, die Stammeinlage , die auf jedem Postscheckkonto zu
halten ist, wird auf 10 Millionen Mark festgesetzt werden.
Bruchteile von 1 Million Mark, die über den 1. November hin¬

aus als Guthaben auf Len Postscheckkonten stehen geblieben sind,
werden gestrichen werden.

Nenenbürg, 30. Ott. (Reichsgeld muß angenommen werden.)
Wiederholt sind Klagen laut geworden, daß deutsche Reichskas¬
senscheine, besonders in den unteren Werten, von Geschäften und
auch von öffentlichen Kaffen nicht in Zahlung genommen wer¬
den. Es sei daher darauf hingewiesen, daß nach dem Gesetz jedes
kursfähige Reichsgeld angenommen werden muß. Zurückweisung
ist strafbar.

Neuenbürg, 30. Ott. Von Wolff's Telegraphen-Büro geht
uns eine Bezugspreis -Rechnung für November zu im Betrage
von 30 Goldmark. Das macht nach dem gegenwärtigen Doüar-
stand von 65 Milliarden Len Betrag von rund 454 Milliarden.
Gleichzeitig verlangt unser Papierlieferant für Zeitungspapier
für eine Papiermenge, die etwa 5—6 Wochen reicht, die Kleinig¬
keit von 4,5 Billionen , einen Bettag , über den wir zu unserem

'Leidwesen weder jetzt noch in den nächsten Wochen verfügen
können. Unsere Leser mögen daraus entnehmen, daß die Sorgen
eines kleinen Zeitungsverlegers mit jedem Tage sich in er¬
schreckendem Maße mehren.

Wildbad, 27. Ott. Dem Stadtschultheißenamt ging aus
Amerika für alte, gebrechliche Leute die reiche Gabe von 1500
Milliarden zu. Die Verteilung wird in den nächsten Tagen er¬
folgen. — Dem Vernehmen nach sollen in allernächster Zeit
Verhandlungen stattfinden, um zu prüfen, ob sich der Bau
eines Elektrizitätswerkes zwischen Wildbad und Calmbach er¬
möglichen läßt . Nach dem Gutachten eines Sachverständigen
reicht das Gefall ans. Man darf bei Zustandekommendes Wer¬
kes auf etwa 300 Pferdekräfte rechnen. Es liegt auf der Hand,
daß außer der Nachbargemeinde Calmbach auch Wildbad ein
reges Interesse an der Lösung dieser Frage hat. Da der
Stromüedarf im Winter im allgemeinen größer ist wie rm
Sommer , so hätte sowohl Calmbach seinen Vorteil gefunden,
aber auf der andern Seite auch Wildbad, dessen Stromverbrauch
im Sommer den des Winters wegen des Kurgastbetriebs er¬
heblich übertrifft . Technische Schwierigkeiten sind nicht vor¬
handen. Der anzulegende Kanal dürste vermutlich von der
Papierfabrik an direkt an der Schleifmühle Vorbeigehen, um
dann weiterhin entlang dem neu angelegten Straßente 'ck nach
Calmbach zu folgen. Hoffen wir, daß der aussichtsreiche Plan
nicht wieder cm der Geldentwertung scheitert. Aber auch das
wäre erfreulich, daß bei dem Bau zahlreiche Arbeitskräfte aus
der Heimat lohnende Beschäftigung finden und zwar zutresfen-
denfalles eine ansehnliche Zeitspanne hindurch.

Schwierige finanzielle Lage der Elektrizitätswerke.
Die sprunghafte Steigerung des Dollars in den letzten 3

Monaten schädigte nicht nur alle Lohn- und Gehaltsempfänger
in empfindlicherWeise, auch die Unternehmungen , welche nicht
ausschließlich für den Export arbeiten, wurden mehr oder weni¬
ger in ihren Grundfesten erschüttert. Am meisten litten sedoch
die Elektrizitätswerke, welche fast alle vor dem Ruin stehen. Der
eiserne Bestand an Kohlen, Oel und sonstigen Bettiebsmateria-
lien wurde durch die Geldentwertung bei den meisten Werken
anfgezehrt. Trotzdem ist heute kein Geld vorhanden, um den
laufenden Bedarf zu decken geschweige denn den alten Bestand
so nach und nach wieder zu ergänzen. Die Hauptursache für
diese Aufzehrung der Substanz ist darin zu suchen, daß die
Werke mit wenig Ausnahmen bis jetzt das Stromgeld monat¬
lich im ganzen Stromversorgungsgebiet einziehen. Nun weiß
ja jeder aus eigener Erfahrung , daß das Stromgeld des vorigen
Monats , welches auf Kohlenpreisen und Löhnen, entsprechend
einem Dollarstand von sagen wir 126 Millionen Mark kalkuliert
war, zur Beschaffung von Kohlen, Oel und zur Zahlung der
Löhne und Gehälter für den lausenden Monat bei einem Dol-
larstand steigend von 1—65 Milliarden nicht zureichen kann. Da¬
zu kommt, daß die Kohlen-Shndikate keine Vorauszahlung der
Kohlen wegen der Geldentwertung annehmen. Die Beschaffung
von wertbeständigen Zahlungsmitteln hilft so lange sehr wenig,
als der Kursunterschied zwischen Freiverkehr und amtlicher No¬
tierung eine so große Spanne aufweist. In richtiger Erkennt¬
nis, daß der Geldentwertung am ehesten gesteuert werden kann,
wenn der Strompreis wöchentlich festgesetzt und eingczogen
wird, gingen nun die Elektrizitätswerke zunächst bei den Groß¬
abnehmern zum wöchentlichen Einzug über. Diese Maßnahme
bewährte sich so gut, daß jetzt die Elektrizitätswerke Maßnah¬
men treffen, auch den Verbrauch der KleinaSnehmer wöchentlich
hereinzubekommen. Dies liegt auch im Interesse der Klcinab-
nehmer selbst, namentlich soweit sie Lohn- oder Gehaltsemp¬
fänger sind, denn dieselben sind dann in der Loge, sofort zu be¬
zahlen, ehe das empfangene Geld entwertet ist. Es zahlt sich
auf diese Weise auch leichter und es wird dadurch noch manchem
möglich gemacht, elektrischen Strom zu beziehen, der beini mo¬
natlichen Einzug das Stromgeld nicht mehr zusammenbrächte.
Nicht zu verhehlen ist, daß der wöchentliche Einzug mit großen
Kosten verknüpft ist und sich bei manchem Stromabnehmer nicht
lohnen würde. Abhilfe kann da u. a. die Ausgabe von Gut¬
scheinen auf 1—10 KWSt . lautend, schaffen. Diese Gutscheine
sind wertbeständig und müßten an 2 passenden Tagen bei den
örtlichen Verkaufsstellen gegen Papiermark oder unverderbliche
Lebensmittel eingehandelt werden. Durch diese Trennung des
Geldeinzugs von dem Geschäft des Zählerablesens wird auch
die Zeit verkürzt und somit der Geldentwertung gesteuert, wel¬
che zwischen Festsetzung des Strompreises und Eingang der
Gelder liegt. Gegen säumige Zahler wäre im Interesse der
Erhaltung der Werke und somit der 'Allgemeinheit durch An¬
rechnung von Verzugszinsen vorzugehen.

Württemberg-
Stuttgart , 29. Okt. (Keine Goldmaikpreise für Milch.)

Der milchwirtscsiasiliche Landesverband, dem alle maßgeben¬
den Körperschaften und Vereinigungen angehören, hielt dieser
Tage in Aulendorf eine Versammlung ab, zu der gegen 150



Mitglieder aus allen Landesteilen eingetroffen waren. Landes¬
ökonomierat Dr. Teichert, der Vorsitzende des Verbandes,
hielt einen eingehenden Vortrag, an den sich eine Aussprache
über den Goldmarkpreis der Milch anschloß, an der sich
Vertreter des Verarbeitungsgewerbes, der Landwirtschaft, des
Handels und der Städte beteiligten. Die Landwirtschaft
lehne es ab, dem Beispiel der Jndustriekartelle und weiterer
Geschäftskreise zu folgen und Friedensgoldpfennige oder
Weltmarkpreise zu fordern, die sich zwischen 12 und 15
Pfennig, im letzteren Fall sogar über 20 Pfennig bewegen
müßten. Von der unheilvollen Goldmarkrechnung soll mit
Rücksicht auf die Verbraucher Abstand genommen werden.
Um den Erzeuger vor der Bezahlung mit entwertetem Geld
zu schützen, wurde der Stadt Stuttgart nahegelegt, durch
Einhaltung einer entsprechenden Zahlungsweise auch das
ihrige zur Förderug der Frischmilchbelieferung beizutragen.
Der Landesverband faßte den Beschluß, die Bezahlung der
Milch seitens der Verarbeitungsbetriebeauch weiterhin nach
den von der Kemptener Börse errechnten Preisen für Milch-
erzeugnifse beizubehalten. Den Milchlieferantenaber find
wöchentlich zweimal vorschußweise Vorauszahlungen zu
leisten.

Stuttgart, 29. Okt. (Fleisch- und Milchpreiserhöhung.)
Von morgen an kosten ein Pfund Ochsenfleisch 10 (bisher
6,5), Rindfleisch 2. 8,5 (5,8), Kuhfleisch7 (4.4), 2. 5—6
(3,4- 3,6) Kalbfleisch 11 (7,4), Schweinefleisch 12 (7,5),
Hammelfleisch9 (5,3), Schaffleisch7- 8 (5—5,3). — Vom
nächsten Mittwoch ab bis einschließlich Freitag 2. November
kostet ein Liter Vollmilch 3,6, ein Liter Magermilch 1,4
Milliarden.

Stuttgart , 29. Okt. (Raubüberfall in der Wohnung.)
Am Mittwoch, den 24. Oktober wurde in den Abendstunden
in einem Hause der Gartenstraße in Gaisburg ein Raub¬
überfall verübt. Kurz nach 8 Uhr drangen dort zwei
Mannspersonen in die Wohnung eines Schlafwagenschaffners
ein und zwangen die mit ihrem 6 Jahre alten Sohn allein
anwesende Ehefrau unter Vorhaltung einer Schußwaffe und
körperlicher Mißhandlung zur Herausgabe ihres Geldes.
Mit ihrer Beute, bestehend aus 2 Dollar, etwa 100 Schweizer¬
ftanken, 10 dänischen, 2 norwegischen und 7 schwedischen
Kronen, 97 holländ. Gulden, einem 10- und einem 20-Mark-
stück, ergriffen die Täter, die von einer im Hausgang Wache
stehenden dritten Person unterstützt wurden, die Flucht.

Ludwigsburg, 29. Okt. (Nächtliche Unsicherheit.) Im
nahen Beihingen sind, wie die „Ludwigsburger Ztg." meldet,
in einer Nacht der vergangenen Woche lichtscheue Gesellen
in die Behausung eines angesehenen Bürgers eingedrungen
und haben den im hohen Alter stehenden Mann bedroht
und bestohlen. In Markgröningen spielten sich ähnliche Vor¬
gänge ab. In der Gegend um Bietigheim, wo die Kom¬
munisten sich am vorletzten Sonntag schwere Ausschreitun¬
gen zuschulden kommen ließen, bemächtigten sich in der Nacht
auf Samstag die Kommunisten vorübergehend eines isolier¬
ten, zur Teilnahme an einer Geländeübung bestimmten
militärischen Fahrzeuges. In der gleichen Nacht wurden
zwischen Schwieberdingen und Möglingen einige junge
Männer überfallen und schwer mißhandelt. Vom Samstag
auf Sonntag wurde wiederholt ein Angriff auf die Pulver¬
magazine im Kornwestheimer Feld unternommen.. Zwischen
Wachmannschaften und Angreifern wurden Schüsse gewechselt,
von ersteren auch Handgranaten geworfen. Die Bürgerschaft
organisiert sich jetzt̂ zum Abwehr)chutz. Polizei- und Mili¬
tärpatrouillen durchstreifen unausgesetzt Stadt und Bezirk.

Oberkochen, 29. Ott. (Heiterer Handel.) Ein Schreiner¬
meister verkaufte an ein biederes Bäuerlein im Remstal
ein solides Küchenbüffet gegen Mostobst. Für je 20 Pfund
Büffet soll 1 Ztr . Obst geliefert werden. Wer der Pfiffikus
bei dem Handel ist, ist nicht schwer zu erraten. Die Frage
wird dabei nur sein, ob der Bauer dre hiefür nötige Menge
Obst aufbringen kann.

Dettenhausen, OA. Tübingen, 29. Ott. (Weidmanns-
Heil.) Der Pächter der Gemeindejagd hat in den letzten
Tagen 2 Hirsche(darunter ein Zehn-Ender, den er um 160
Milliarden verkaufte), geschossen.

Kirchheimu. T., 29. Okt. (Für Sicherheit und Ord¬
nung.) Wie in allen anderen Städten des Landes hat sich
vor kurzem auch hier aus den Kreisen der Bürgerschaft ein
Selbstschutz gebildet, der auf unparteiischer Grundlage aufge¬
baut ist und den Zweck verfolgt, bei lokalen Ruhestörungen
Hand in Hand mit der Polizei für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung zu sorgen. Wie aus einer ober¬
amtlichen Bekanntmachung zu ersehen, ist der Selbstschutz
nunmehr vom Oberamt als staatliche Polizeibehörde anerkannt
und ihm unterstellt. Gleichzeitig wird die Polizeistunde auf
10 Uhr abends festgesetzt. Jede Ansammlung von Personen,
das Verweilen und Herumstehen Einzelner in den Straßen
wird für Unberechtigte nach Eintritt der Polizeistunde bis
morgens 5 Uhr verboten.

Rottweil , 29 Okt. (Stadtschultheißenwahl.) Die Wahl
des neuen Stadtschultheißen für Rottweil findet am Sonntag,
den 9. Dezember von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 5
Uhr statt.

Rottweil , 29. Okt. (Der Fall Keller.) Das Schwur¬
gericht verhandelte gegen den 35 Jahre alten Hermann Keller,
Dr . med. Augenarzt in Rottweil. Er hatte in der Nacht
vom 16. auf 17. Juli 1923 mit noch anderen in verschiedenen
Weinwirtschasten und später bei sich zu Hause gezecht. Morgens
um 3 Uhr verließ die Gesellschaft die Wohnung des Ange¬
klagten und machte sich das Vergnügen, mit einem kleinen
Handwagen unter lautem Schreien und Krakehlen mehrere-
male die Straße vom Marktplatz zum Viadukt hinunter zu
fahren. Nachdem das Treiben einige Zeit gedauert hatte,
verwies Schutzmann Lambrecht ihnen die Nachtruhestörung
und nahm ihnen den Handwagen weg. Der Angeklagte und
Ingenieur Meyer versuchten dem Schutzmann den Wagen
zu entreißen. Der Schutzmann Lambrecht wandte sich nun
gegen Meyer, den er nicht kannte, und nahm ihn fest. Es
kam zwischen beiden zu einem kurzen Handgemenge. Keller
drängte sich zwischen den Schutzmann und Meyer. Der

Schutzmann stieß ihn beiseite, Keller versetzte darauf dem
Schutzmann einen Schlag ins Gesicht. Um sich weiterer
Angriffe zu erwehren, zog Lambrecht den Säbel und führte,
während er den Meyer mit der einen Hand festhielt, gegen
den erneut auf ihn eindringenden Angeklagten zwei flache
Hiebe. Da zog Keller eine Pistole und gab auf den Schutz¬
mann einen Schuß ab, der eine siebenwöchige Dienstunfähig¬
keit des Schutzmanns zur Folge hatte. Der Angeklagte be¬
hauptet, er sei in Notwehr gewesen. Meyer wurde wegen
Widerslands gegen die Staatsgewalt schon vor einiger Zeit
mit 2 Millionen Mark bestraft. Die Geschworenen aber er
klärten Keller für unschuldig. Der Spruch erregt allgemeines
Aufsehen und Kopfschütteln über den Wert der Schwurgerichte.

Ravensburg, 29. Okt. (Radfahrerunfall. — Verhaftung.)
Als der unbekannte Radfahrer, der am 2. Oktober, abends,
den Heizer der Heilanstalt Weißenau Richard Rieger nieder¬
gefahren hat, wobei dieser einen Schädelbruch erlitt, an dessen
Folgen er gestorben ist, wurde die ledige Haustochter Luise
Krauter von Gruben, Gde. Grünkraut, ermittelt. — Als
diebische Elster wurde die Dienstmagd Josefine Kemps von
hier ermittelt und durch den Landjäger verhaftet. Sie stahl
ihrem früheren Dienstherr« Liebrich in Arnach, O/A. Wald¬
see, Wäsche im Gesamtwert von 45 Milliarden. Bei einer
Durchsuchung wurden Hemdenstoffe, Sohlleder u. a. im
Wert von etwa 50 Milliarden vorgefunden, das sie ihrem
jetzigen Dienstherrn gestohlen hat. Sämtliche Gegenstände
konnten ihren Eigentümern wieder zurückgegebenwerden.

Mergentheim, 29. Ott. (Eine alte Gans.) Was für
ein ehrwürdiges Alter Gänse erreichen können, zeigt das
Beispiel einer Gans des Landwirts Bauer von Elpersheim,
die dieser Tage im Alter von 33 Vi Jahren das Zeitliche
segnete. Bis vor drei Jahren hat sie, laut „Tauberzeitung",
noch ihren Badeausflug in die Tauber gemacht, sich rupfen
lassen und jedes Jahr eine Schar Junge ausgebrütet, ja
selbst im letzten Jahr hat sie noch zwei Eier gelegt. Dieser
treuen, langjährigen Dienste wegen hat man ihr als einem
Haus- und Hoffattotum das Gnadenbrot gegeben. . In den
letzten Jahren gings ihr wie den alten Leuten: Gesicht, Gang.
Kräfte, alles ließ bedenklich nach. Die neue Zeit, wo selbst
der Gänsepöbel sich gegen den altgedienten Gänshirten auf¬
lehnte, verstand sie nicht mehr, sie, die fast ein Vierteljahr¬
hundert in der „guten, alten Zeit" verlebt hatte. Und so
starb sie denn an Altersschwäche und an Jammer über die
böse neue Zeit.

Baden.
Pforzheim, 29. Ott . Einen schönen Gedanken hat Herr

Metzgermeister Werthwein zur Tat Erden lassen, indem er
dem Arbeitsamt mitteilte, daß am letzten Freitag jeder Arbeits¬
lose bei ihm Metzelsuppe holen könne. Von diesem Anerbieten
wurde dann auch dankbar und reichlich Gebrarrch gemacht. Diese
Spende will Herr Werthwein vorläufig jeden Freitag wieder¬
holen, wofür ihm die Arbeitslosen sehr dankbar sind.

Mannheim , 29. Okt. Der Oberbürgermeister richtete in¬
folge der immer unerträglicher werdenden Teuerung folgendes
Telegramm an das Badische Arbeitsministerimn : „Brotpreis in
Mannheim beträgt am nächsten Montag 6 Milliarden Mark,
der Milchpreis ab Sonntag 4,7 Milliarden Mark . Erbitte aus¬
reichende Erwerbslofienunterstützung und Zuweisung der dafür
erforderlichen Geldmittel."

Vermischtes.
Großzügige Spende der Münchener Banken. Die Mitglie¬

der der Münchener Banken- und Bankiers -Vereinigung haben
dem städtischen Wohlfahrtsamt in Goldanleihe den Betrag von
375 Billionen Mark zum Einkauf von Kartoffeln und Kohlen
für die minderbemittelte Bevölkerung zur Verfügung gestellt.
Die Vereinigung hat sich bereit erklärt , den gleichen Betrag
nochmals zu geben, wenn auch Handel und Industrie sich an
einer größeren Sammlung mit einem entsprechendenBetrage
beteiligen.

Zur allgemeinen Nachahmung empfohlen. Zwei Herren
der Frankfurter Gesellschaft haben einen Beleidigungsprozeß
dadurch kurzer Hand aus der Welt geschasst, daß der Beleidigte
im Sühnetermin seinem Beleidiger vorschlug, dem hiesigen Ju¬
gendamt 100 Goldmark zum Tageskurs zur Verfügung zu stel¬
len. Der Vergleich wurde unter dem starken Beifall der Zu¬
hörer im Zuschauerraum angenommen. Würde dieses Verfah¬
ren allgemein platzgreifen, dann dürfte dem Jugendamt in Zu¬
kunft manche schwere Sorge abgenommen werden.

Großzügige Lebensmittelbeschaffungin Frankfurt am Main.
Auf Veranlassung von Stadtrat Dr . Schlotter und der

städtischen Notstandskommission sind in den letzten Tagen in
Frankfurt a. M . große Aktionen zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln unter Mitwirkung der Banken, hiesiger Großindustriel¬
len und des Großhandels unternommen worden. Für die Kar¬
toffelbeschaffungsteht ein Reichskredit von 50 Billionen zur
Verfügung ; darüber hinaus wird von privater Seite versucht,
große Kartoffeltransporte nach Frankfurt zu bringen , eine Or¬
ganisation hiesiger Bank- und Großhandelskreiie führt ungari¬
sche Kartoffeln ein, der Lebensmittelgroßhandel ist bemüht, die
Auslands -Fleisch- und Fetteinfuhr in großem Umfange trotz
des trostlosen Standes der deutschen Währung unter Verwen¬
dung amerikanisechrKredite wieder in Fluß zu bringen . Vor
allem wird der Kredit der Lebensmittelorganisationen dazu be¬
nutzt werden, größere Zufuhren nach Frankfurt sicherzustellen,
während die Stadt die Kreditgewährung an besondere soziale
Leistungen bindet. Die Preisprüfungsstelle ist beauftragt , alle
Maßnahmen der Preisfestsetzung und Preiskontrolle zu ergrei¬
fen, die gegenwärtig erforderlich sind, und über die besondere
Verhandlungen im Gange sind.

Die Buchhändlerschlüffelzahl soll in Zukunft nicht mehr
veröffentlicht Erden , da die Buchhändler sie jetzt täglich an
Hand einer Tabelle unter Berücksichtigungdes Berliner Dol¬
larbriefkurses vom Vortage ermitteln können.

Ein milder Winter in Sicht? Aus dem Pustertal wird ge¬
schrieben: Es sind mancherlei Anzeichen vorhanden, daß wir
einem milden Winter entgegengehen. Bor allem anderen wird
dies davon abgeleitet, daß wir noch gegenwärtig Schwalben in
größerer Anzahl bemerken können, die noch nicht an ihre Ab¬
reise denken. Weiter sehen wir viele Vogelbeerbäume mit roten
Früchten und gleichzeitigem Blütenstande. Die Finken schlagen
noch lustig, als ob es dem Frühling entgsgengehen würde, die
Jäger sagen uns , daß Rehe, Füchse und Hasen noch immer ihre
schöne Sommerkleidung tragen . In den Höhen blühen noch
immer die Alpenblumen, die Vegetation ist reichlich, die Alpen¬
rosen knospen und sogar einzelne Vollblüten wurden in den
letzten Tagen noch gefunden. Die kleinen Waldtiere, die sonst
um diese Zeit schon längst mit dem Sammeln von Wintervor¬
räten beschäftigt sind, zeigen noch gar keine Geschäftigkeit und
gehen nicht auf Borräte aus . Alle diese Anzeichen und noch

viele andere deuten unzweifelhaft darauf hin, daß der
^23 —24 ein milder und Wohl auch ein schneearmer wertst

Abenteuer im Flugzeug. Ein denkwürdiges Rettet
teuer erlebten dre vier Insassen des Fotterflugzeuges webU
den Passagrerdrenst zwischen Amsterdam und London wÄ.
Mitten über dem Kanal begann der Motor zû ftreiken̂un^
der Pilot die Unmöglichkeit die englische Küste zu erZL ^
kannte, entschloß er sich zur Landung auf der großen Goodw)Sandbank , dre wegen der Ebbe frerlag und 'euren
Landungsplatz Lot." Aber die Erwartung, ' das Flugzeit
flott rnachen zu können, erfüllte sich nicht und die Stunden n»
rannen , währenddessen das Wasser wieder zu steigen L
und dre trockene Flache rnmrer klerner wurde. Weit draû .
am Horizont zogen die Schiffe vorüber und hütet-n sich ^
türlich, der verhängnisvollen Untiefe zu nahe zu kommen
begann die Hoffnung der Gestrandeten, daß sie von einel!
vorüberfahrenden Schiffe entdeckt und gerettet würden M
mählich zu sinken und schließlich stellte sich eine verzweig
Stimmung ein, als die Flut auch das letzte Fleckchen übentM.
und die Leute hilflos im Wasser standen. Endlich nach fast
Stunden wurden ihre Signale auf dem vorübergehende
Dampfer „Agamemmon" bemerkt, der einen englischen Küste»,
fahrer auf drahtlosem Wege auf die Schiffbrüchigen aufmerkl»«
machte und zur Rettung aufforderte. Durch diesen wurden di
durch Erschöpfung und Kälte matt Gewordenen aus ihrer kriti-

idH-hlu»!

Anden
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scheu Lage befreit, nachdem die hochgehenden Wasser bereits
kniehoch über die Sandbank hinwegrollten. Die FluamMi»,
konnte nicht Ehr geborgen werden. "

Dem Verdienste seine — Burg. Aus Rom wird berichte!'
Die Gemeinden der Romagna haben beschlossen, die alte Burs
Camminata bei Fredappio , dem Geburtsort Mussolinis, zu re¬
staurieren, um die Geschenke, die der Ministerpräsident tSM
aus allen Teilen Italiens und aus der ganzen Welt erhält, darin
unterzubringen . Die Burg wird aus dem Betrag einer Samm¬
lung gekauft Erden , an der sich ausschließlich die Bewohner La
Romagna beteiligen werden. Die Burg soll dann Mussolim'
zum Geschenk gemacht Erden.

Jugend und Alkohol. Im englischen Oberhaus ist ein Ge¬
setzentwurf (Lady Astor), der den Verkauf geistiger Getränke au
Jugendliche unter 18 Jahren verbietet, durchgegangen und Hot
die Zustimmung des Königs erlangt . Die gleiche Bestimmung
nur leider eingeschränkt auf Jugendliche unter 16 Jahren, di/
sich ohne Begleitung ihrer Eltern befinden, enthält bekam«
das deutsche Rcichsschankstättengesetz, dessen Verabschiedung
im Reichstag bevorsteht.

Der Nebenbuhler im Sack. Ein Liebeszwist ernsthafter
Art wurde einst auf Befehl Kaiser Maximilians auf ebenso
eigenartigem wie unblutigem Wege zum Austrag gebracht. Ein
deutscher und ein spanischer Edelmann Eren in Liebe zu einer
jungen Hofdame entbrannt . Beide wünschten, sie zu ehelichen,
doch die Schöne konnte sich iür keinen von ihnen entscheiden und
bat deshalb Len Kaiser, für sie zu wählen. Maximilian jedoch
war gleichfalls unschlüssig, welcher seiner Ritter am besten zu
dem Mädchen Paßte, und er beschloß daher, die Freier ans fol¬
gende Probe zu stellen: Es wurde ein großer Sack genäht und
der Kaiser ordnete an , daß derjenige der beiden, dem es gelingen
würde, seinen Gegner zu überwältigen und in den Sack z»
stopfen, der Glückliche sein sollte. Der merkwürdige Zweikampf,
der große Heiterkeit hervorrief , währte über eine Stunde und
wurde von dem ganzen Hof mit angesehen. Endlich gab der
Spanier nach, und nachdem der ckiannhafte Deutsche seinen Ri¬
valen in den Sack gezwungen hatte, legte er ihn in ritterlicher
Weise seiner Angebeteten, die er kurz darauf heiratete, p
Füßen.
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Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 29. Okt. (Börsenbericht.) Die Börse er-

öffnete zu Beginn der Woche bei gleichem Dollarstand mit
am letzten Samstag sehr uneinheitlich. Es machte sich eim
große Unsicherheit geltend, die mit der Entwicklung der inner-
politischen Verhältnisse zusammenhängt. Von Banken ge¬
wannen: Württ. Hypotheken 35000 (60000), Notenbank
80000 (250000), während Vereinsbank 40000 (60W
verlor. Brauereien waren gut behauptet: Ravensburg plus
30000 (70000), Eßlingen plus 50000 (200000), Men¬
meyer plus 50000 (200000), Wulle plus 15000 (120000),
Textilwerte uneinheitlich: Erlangen minus 200 (300000),
Bietigheim plus 200000 (700000), Kuchen plus 50 000
(350000), Eßlingen plus 250000 (750000), Württ. Kattun
plus 500000 (800000), Blaubeuren plus 200000 (800000).
Maschinen- und Metallwerte nachgebend: Daimler niinuS
50 OM (550000) , Tuttlingen minus 150000 (550000),
Magirus minus 12000 (68000), Eßlingen plus 20000
(130 OM), Weingarten plus 150 MO (400000), Neckarsulm
minus 10OM (90000), Württ . Metall plus 50000 (550000),
Sonstige Werte ebenfalls uneinheitlich: Bad. Anilin minus
50000 (600000), Cement Heidelberg plus 50 MO (270000),
Besigheim Oel minus 300000 (400 MO), Kaiser Otto mins
20M0 (1100M), Knorr minus 15000 (100M0), Leibbr«
plus 10OM (45 MO), Kraft Altwürttemberg plus 200W
(350000), Salz Heilbronn plus 0,5 Milliarden (1,5M
liarden), Stuttg . Bäcker minus 50000 (2MM0 ), Stuttgarter
Zucker minus 19000 (160000), Südd . Holz plus lOOM
(350000), Ver. Filz plus 200000 (800000), Württ. Trans¬
port plus 15 Milliarden (40 Milliarden), Im Freiverkehr
zeigte sich etwas mehr Widerstandskraft, doch war die Stim¬
mung ziemlich lustlos.

Stuttgart, 29. Oktbr. (Landesproduktenbörse.) Ent¬
sprechend der Devisennotierungen sind auch auf dem Getreide-
markt letzter Tage keine wesentlichen Veränderungen zu verzeich¬
nen. Die Stimmung blieb fest. Die Kauflust ist schwach, UM«»
der Hauptsache die ungeheuren Geldmittel fehlen. Es notierten I«
100 Kg. in Milliarden Mk.: Weizen 3M - 320 (am 25,Okt,
230—250), Sommergerste 230- 250 (200- 220), Rogg«
280—300 (220—230), Hafer 190- 210 (160- M-
Weizenmehl 500—550 (500- 540), Brotmehl 440- -W
(450- 480), Kleie 70—80 (unv.), Wiesenheu 45—55 (35 d>
45), Kleeheu 55—65 (45—55), drahtgepreßtes Stroh 45
55 (35—45).
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Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin 64838000000 G„ 65162000000 ^

Mittelkurs . . . 65 OM OM 000 (65  000000M
1 Goldmark nach Berliner MittelknrS ,

15476190476 (15476190476 ) Paplermarl
1 Goldmark«ach Berliner Briefkurs , ?-

15514761M4 (15514880952 ) Paptermarl troH ^
Nerv-Yorker Schlutzkurs vom 29. 10.: . ^
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Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß¬
amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute.

AS9, Oktober̂65 Milliarden.
Mden Nachbörsen machte sich einige Realisationsneigung

Md ohne daß jedoch die Kurse wesentlich beeinflußt
!§den. Berliner Abenddevisen: Goldanleihe unverändert

Devise « , « urse.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Millionen Mark
—

ijkdrahtliche
Zahlung nach

am 27. Oktober am 29 . Oktober Die
Gold¬
parität
beträgtGeld Brief Geld Brief

. 1 ksl- 24538,8 24681,5 25187 25268 1.6»
Ea lFr. 3182,15 8144,8o 8082 8248 0,81

SS75,?S »724,25 9970 10025 1,13
Mw >r! 1 « . 10972,5 11027,5 11172 11228 1,18
L «n 1K. 18558,5 16641 .5 16957 17043 1,138
Sn » l s. M. 1675,8 1684,2 1716 1724 0,81
8 « lLr. 2798 2807 2913 2927 0,81
L i Lft. 284287,5 285712,5 289275 290725 20,4
L - lDll. 84837,5 65162,5 64838 65162 4,1»

Ul lFr. 8670,8 8689 .2 8771 878» 0,81
N 'i lFr. 11271,75 11328,25 11575 11629 0,81
Ln ' Pf. 8379 8421 8778 8822 0,818
8 ab. l Kr. 0,898 0,902 0,908 0,912 0,85

l « r. 1875,3 1884,7 > 1895 1905 0 .85
3,491 8,50» 3,491 8,50» 0,85

Hsüiss-Ä. 1 P- 19950 20050 20349 20451 1,78
M-llitN 1 L. 593,5 596,5 608 612 0,85
A lD. 80922,5 81077,5 80923 81077 2,09
jwitJan. 1M. 5985 6015 5985 6015 2,2»
8-rslhoulP-M. — — — — —

ß»lai«n i 0,80
-nun l D. 763,088 766,912 768 722 0,80
«iM ldor. 2598,5 2606,5 2594 260« —
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. Okt. Die Vaterländischen Verbände von

.Lemberg und Hohenzollern haben gestern hier eine
1Wter-Versammlung abgehalten und eine Erklärung be¬
iden, die von der württ. Regierung verlangt, daß sie

Kunigst alle Bindungen zur Internationale löst und mit
bqern gemeinsam Deutschlands völkische Erneuerung herbei-
M

Stuttgart, 29. Okt. Die Abgg. Dangel, Keller, Dr.
Ar und Andre(Ztr.) brachten im Landtag folgenden An-
liog ein: Der Landtag wolle beschließen, das Staatsmini-
krium zu ersuchen, die Sonderverfügungenbetr. die Regelung
in Milchwirtschaftin sieben oberschwäbischen Oberamtsbe-
M in Rücksicht auf ihre produktionsschädigende Rücksicht
«Mich aufzuheben. Für die besonders bedürftigen Ver-
imcherkreise ist eine Verbilligung der Milch im Wege der
Bmmbarung innerhalb der Oberamtsbezirke bezw. Ge-
mÄm herbeizuführen.

. Mönchen, 29. Oktober. Von Regierungsseite wird die
Mlung der Reichsregierung vom 27. Oktober nicht als
Wmatum aufgefaßt. Man ist der Auffassung, daß auch
iii Reichsregierung die Mitteilung nicht als solche aufgefaßt
«ffen will. Zur Zeit weilt der Gesandte von Preger in
Rüchen zur mündlichen Berichterstattung. Der Ministerrat,
kn für Montag angesetzt war, findet morgen statt. Die
kymsche Staatsregierung wird voraussichtlich morgen zur
zenzenAngelegenheit Stellung nehmen.

Mönchen, 29. Okt. Der Generalstaatskommissarhat
sie sozialdemokratische„Münchener Post" bis auf weiteres
Men. Begründet wird das Verbot mit einer Veröffent¬
lichungdes Blattes über die Judenaustreibung aus Bayern
nid einem politischen Kommentar zur Note der Reichsregie-
mg an Bayern, worin darauf hingewiesen wird, daß der
Werstand Bayerns nicht weniger gefährlich für die Ein¬
skitdes Reiches sei, als der sächsische. Auch das Haupt-
«M der Sozialdemokraten in Schwaben-Neuburg, die in
kkigsburg erscheinende„Schwäbische Volkszeitung", ist ohne
chre Gründe auf acht Tage verboten worden. — Nach
>« Oesterreicher Hitler hat jetzt auch der preußische Luden-
sorssdie bayerische Staatsangehörigkeit erworben.

Darmstadt, 29. Okt. Die Franzosen haben eine große
kW Bürger in dem benachbarten Arheiligen verhaftet
Ä nach Mainz abtraysportieren lassen, weil die Bewohner
M die Separatisten in Arheiligen scharf Stellung ge-
'Men und der Bürgermeister einige in Schutzhaft hatte
üsmm lassen. Die Franzosen haben nunmehr die sofortige
Massung der Separatisten verlangt und, ohne eine Ent-
Vimg der deutschen Behörden abzuwarten, die übrigen
MWeten vornehmen lassen.

Frankfurta. M ., 29. Okt. Die Streikleitung hat
Mfrüh den Abbruch des Streiks beschlossen.

Mainz, 29. Okt. In der vergangenen Nacht ist eine
öffnete Bande in die Druckerei eingedrungen, in der
Wisches Notgeld hergestellt wird und raubten Notgeld-
Me über je 100 Milliarden Mark, die die Nummern von
W ab tragen. Da die Scheine nicht ordnungsgemäß
^gegeben worden sind und von der Stadt noch nicht in
^ Verkehr gebracht worden sind, sind sie jetzt für ungültig
"Mt worden.

Köln, 30. Okt. Bei einer Razzia nach Devisenschiebern
«Hauptbahnhofsind von der Kriminalpolizei 36 Personen

verbotenen Devisenhandels festgenommen und eine
"N Menge Devisen beschlagnahmt worden,
i, -- x keld, 29. Okt. Bei der Besetzung des Rathauses
Krefeld durch die Separatisten am 27. Okt. wurden von
B nachmittags 42 Billionen und abends 27 Billionen,
>"»Mien 69 Billionen, entwendet.

29. Oktbr. In der Verhandlung gegen den
? >vebel Wursta sprach das Gericht den Angeklagten des
.Monats,nach§ 86 des Reichsstrafgesetzbuches für schuldig
z, ^ urteilte ihn zu einem Jahr Festung. Morgen findet

Mzeß gegen Bastke und Genossen statt. Es handelt
aber um den Küstriner Stoßtrupp des im Buchdrucker-
u zu 8 Monaten Gefängnis verurteilten Kaufmanns

« der zur Befreiung des Majors Buchdrucker ge-
M m die Kommandantur eingedrungen war.

Berlin, 29. Okt. Noch im Laufe der Woche werden
1, 2, 5 und 10 Billionenscheine zur Ausgabe gelangen. Es
ist auch möglich, daß noch IM-Billionen-Scheine verausgabt
werden. — Das neue, wertbeständige Geld hat, den Blättern
zufolge, heute in Berlin gute Aufnahme gefunden. Von den
Warenhänsern und den großen Einzelhandelsgeschäften ist
das neue Geld allgemein als vollgültiges Zahlungsmittel an¬
genommen worden. Auch in Restaurants und Cafes wurden
die neuen Scheine in Zahlung genommen. — Der ehemalige
Reichskanzler Dr. Cuno ist Sonntag abend mit dem Dampfer
„Albert Ballin" aus den Vereinigten Staaten in Hamburg
wieder eingetroffen.

Paris , 29. Oktober. Nach einer Meldung der Agence
Havas aus Aachen sind gestern 15 Polizisten auf Beschluß
der Rheinlandkommissionaus dem besetzten Gebiet ausge¬
wiesen worden mit der Begründung, daß sie sich den An¬
weisungen der Besatzungsbehördennicht gefügt hätten. —
Einer Havasmeldung aus Düffeldorf zufolge wird der Rhein-
Herne-Kanal, der durch die Zerstörung einer Schleuse
blockiert war, morgen wieder für den Verkehr freigegeben.
— Nach einer Havasmeldungaus Düffeldorf haben sich
seit dem 17. Oktober 115000 deutsche Eisenbahner zur
Wiederaufnahme der Arbeit bei der Regiebehörde eingefunden.
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Die württ. Zentrumsfraktion zur Lage.
Stuttgart, 29. Okt. Am 27. Oktober trat die Landtagsfrak¬

tion des Zentrums zur Besprechung der politischen und wirt¬
schaftlichen Lage unseres Landes zusammen. Minister Bolz
legte seine Benrühungen hinsichtlich der Aufrcchterhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung dar. Die Fraktion billigte
erneut die politische Stellungnahme und TätiArtt des Mini¬
sters. In eingehender Aussprache wurde zum Währungs - und
Ernährungsproblem Stellung genommen. Die schnellste Her¬
ausgabe wertbeständigen Geldes wurde als die zur Zeit not¬
wendigste Regie rung sau fgabe bezeichnet. Die beiden Zentrums¬
minister wurden dringend ersucht, nach dieser Seite hin im
Staatsministerinm entschieden tätig zu sein. Ohne Regelung
der. Währungsfrage lassen sich nach Ansicht der Zentrumsirak-
tion die Ernährungsfragcn in Gegenwart und Zukunst nicht
mehr lösen. Eingehend wurden die unhaltbaren Zustände aus
dem Gebiete des Bank-, Börsen- und Steuerwessns besprochen,
wobei besonders auf deren Auswirkungen auf den Mittelstand
hingewiesen wurde. Von der Regierung wurde eine stärkere
Aktivität auf verschiedenen Gebieten gefordert. Endlich wurde
zu den wichtigsten innerpolitischen Fragen (Bayern , Ruhr¬kampf usw.) Stellung genommen. Die Fraktion wird in kur¬
zer Zeit zu weiterer Besprechung zusammentrcten.

Kommunistische Uebergriffe.
Stuttgart, 29. Okt. Das Wehrkreiskommando5 teilt mit:

Gelegentlich einer Nachtübung der Mikienwerferkompagnie
Jnf .-Regt. 13 am Bietigheimer Forst bei Ludwigsburg wurde
ein vorübergehend alleinstehendes Fahrzeug der Kompagnie
von einer geschlossen anrückenden kommunistischen Abteilung
umringt . Der Führer wurde entwaffnet und gezwungen, nach
der Polizeiwache Bietigheim zu fahren. Die von dem Vorfall
benachrichtigte Kompagnie rückte hierauf nach Bietigheim,
nahm unter Hinzuziehung der Polizei den Führer der kommu¬
nistischen Abteilung namens Rau fest und lieferte ihn in das
Polizeiamt Ludwigsburg ein. In der Nacht vom 28. 10. wurde
in Ludwigsburg der Posten am Pulvermagazin in der Soli-
tude-Allee von eineni Stoßtrupp Zivilisten, di? mir einer Ma¬
schinenpistole ausgerüstet waren, angegriffen. Er erwehrte sich
der Angreifer mit Handgranaten und Gewehrschüssen. Wenige
Minuten daraus kam ihm eine starke Patrouille zu Hilfe. Die
Angreifer haben aber rechtzeitig die Flucht ergriffen.

Rasche Erledigung.
Stuttgart, 29. Okt. Der kommunistischeAbgeordnete Stet-

ter richtete ein heute vormittag eingega:rgen?s Schreiben an
das Wehrkreiskommando, in dem er sich über Unterbringung
und Behandlung der im Zuchthaus Zudwigsburg befindlichen
Schutzhästlinge beklagte. Um jedes Schreibwerk zu erübrigen
und rascheste Aufklärung zu schaffen, begab sich heute nachmit¬
tag der Militärbefehlshaber General Reinhardt mit dem Ju¬
stizminister Beyerle nach Ludwigsburg und forderte den AL--
geordneten Stetter auf, mitzufahren, um sich persönlich von der
Unterbringung der Schutzhäftlinge zu überzeugen. In kürzester
Frist war auf diese Weise die Nachprüfung der Verhältnisse
durchgeführt und die Beschwerde erledigt. Unzuträglichkeiten
in Behandlung und Unterbringung abzustellen, lag keine Ge¬
legenheit vor, da die Verwaltung von sich ans allen berechtigten
Wünschen der Schutzhäftlinge im Rahmen der Gefängnisord¬
nung bereits Rechnung getragen hatte.

Steuerverweigerungin Bayern.
München, 29. Okt. Die bayerische Lanüesbauernkammer

und der bayerische Handwerkskammertag richteten an die baye¬
rischen Landwirte, Handwerker und Gewerbetreibenden einen
Aufruf , in dem sie darlegen, daß wegen der weiteren Raten
der Landabgabe und Betriebssteuer für den gewerblichen Mit¬
telstand, die wiederum in den ersten Tagen des November fällig
sind, bei dem bayerischen Ministerpräsidenten, dem bayerischen
Finanzminister und bei dem bayerischen Generalstaatskommis-
sar Vorstellungen erhoben wurden. Der Generalstaatskommis¬
sar habe sich veranlaßt gesehen, an die Landesfinanzämter das
dringende Ersuchen zu stellen, daß von de« fälligen Steucrratcn
die der LandabgaLe, und, soweit der Mittelstand in Betracht
kommt, auch die der Arbeitgeberabgabe unterbleibt, bis auf die
von der bayerischen Regierung neuerdings zur Milderung der
Steuergesetzgebung und des Steuervollzugs eingeleitctcn
Schritte weitere Stellung der Reichsregierung erfolge. In
vollem Bewußtsein ihrer Verantwortung gäben die bayerische
Landesbauernkammcr und der bayerische Handwerkskammertag
den Landwirten und Gewerbetreibenden die Weisung, die in
diesen Tagen weiter fälligen Steuern an Landabgabe und Be¬
triebssteuer solange nicht zu leisten, bis eine Revision dieser

Steuer auf Grund der Entschließung des Generalstaatskom¬
missars an die Landesfinanzämter erfolgt.

Gewaltregiment der Sonderbündler in Trier.
Köln, 29. Okt. In Trier führen die Sonderbündler ein

wahres Schreckensregimient. Um sich Geld zu verschaffen, ha¬
ben sie die Druckerei, welche das städtische Notgeld herstellte, ge¬
zwungen, dieses Geld für sie Wetter zu drucken, obwohl die
Anfertigung für die Stadt bereits eingestellt war . Kaufleuten
und Privaten werden die Autos beschlagnahmt. Die Bekösti¬
gung der Leute der Sonderbündler wird in den städtischen Not-
küchen durchgeführt. Die Bezahlung erfolgt mit Gutscheinen der
Sonderbündler . Besonderes Gewicht legen die Separatisten auf
die Gewinnung der Eisenbahner, aus die deshalb alle möglichen
Druckmittel ausgeübt werden. In den Geschütten ist die Be¬
zahlung in Franken fast vollständig durchgeführt. An Stelle der
Separatistenposten wurden französische Posten aufgestellt mit
der Begründung , Laß die Separatisten bei ihrem Erscheinen zu
sehr beunruhigten . München-Gladbach, Neuß, Prün und an¬
dere Arte find von den Separatisten frei.

Ein Krupp-Abkomme« mit Frankreich.
Essen, 29. Okt. Es verlautet , daß die Verhandlungen der

Firma Krupp mit der französischen Kommission in Düsseldorf
in den nächsten Tagen zum Abschluß gelangen. Die Firma
Krupp soll dadurch die Möglichkeit erhalten , gegen Hinterle¬
gung von Sicherhetten ohne Festlegung auf spätere, dauernde
Abgaben die produktive Arbeit in einem gegenüber den letzten
Wochen erweiterten Maße wieder aufzunehmen. Hierdurch
würde sich eine längere Arbeitslosigkeit für etwa 7S000 Arbei¬
ter und Angestellte in Essen und Rheinhausen, sowie auf den
Kruppzechen vermeiden lassen.

Kritische Tage im Ruhrzrbiet.
Esse«, SS. Okt. Bo» gut unterrichteter Seite im Ruhrge-

biet wird uns mitgeteilt. Die neue Woche wird zweifelllos zu
den schwersten Zeiten gehören, die das Rnhrgebiet bisher er¬
litt. Betriebsstillegungenerfolgten heute in einem Matze, daS
einer völligen Arbeitslosigkeit gleichkommt. In nahezu alle«
größere« Werke« stehe« die Maschine« still »nd die Schlote rau¬
chen nicht mehr. Die Verantwortung für diesen Zustand und
seine Folgen haben einzig mrb allein die Besatzungsmächtezu
übernehmen, dir durch ihre Matznahmen nnd unerfüllbaren Be¬
dingungen die jetzige Lage schufen. Auf deutscher Seite besteht
nach wie vor Verhandlungsbereitschaft«nd es bedarf nur einer
vernünftige« Stellungnahme der interalliierten Kontrollkom
misston für die Hütten- und Bergwerke. I « einem solchen Falle
erscheint eine Einigung nicht ausgeschlossen, wie z. B . die Ver¬
handlungen der Firma Krupp beweisen.

AVer auch wenn selbst in den nächsten Tagen Abkomme«
abgeschlossen werden können, die die Wiederaufnahme des
Betriebes gestatten, bestehen Schwierigkeiten genug, die der
produktiven Arbeit im Wege stehen. Die Transportfrage ist
immer noch ungelöst. Wen« es nicht gelingt, Erze, Roheisen
und Koks an die Werke heranzubringen und Fertigfabrikate
auszuführen, so ist die Wirtschaftlichkeitdieser Werke selbst durch
Abkommen verschiedenster Art nicht um einen Schritt gefördert-
Die Regie entschuldigt sich neuerdings damit, Latz die deutsche
Eisenbahnverwaltung ihr das nötige Material nicht zurücker-
statte. Es mutz jedoch festgestellt werden, daß Tausende von
Wagen ans de« toten Strecken des Ruhrreviers stehen. Vom
29. Oktober ab ist für den Regiebetrieb ein neuer Fahrplan
vorgesehen, der eine Verstärkung des Betriebes und die Be¬
triebsaufnahme auf den bisher noch nicht befahrenen Strecken
bringen soll. In einer solchen Bekanntmachung der Regie
wurde jedoch schon mitgeteilt, daß die Wiederinbetriebnahme
bisher stillgelegter Strecken»och nicht erfolgen kann. Es feh¬
len der Regie vor allem die Höheren deutschen Eisenbahnbeam¬
ten, die in der Lage wären, die Reorganisation des Verkehrs
im Ruhrrevier durchzuführen.

Schwere Ausschreitungen und Plünderungen.
Düsseldorf, 30. Okt. Am Sonnabend kam es an ver¬

schiedenen Stellen der Stadt zu Plünderung ?» und schweren
Zusammenstößen mit der Polizei . Bei den Kämpfen in der
Parkstratze wurden ein Arbeiter durch einen Lungenichuß und
eine Lageristin durch einen Kopfschuß getötet. Besonders
schwere Ruhestörungen dauerten in Gereshemr bis in die Nacht

'hinein an. Dort wurde das Gerichtsgefängms von etwa 400
Menschen gestürmt und dabei 14 Strafgefangene befreit. Mit
Hilfe des französischen Postens wurden die Ruhestörer zerstreut.
In den frühen Morgenstunden lebten die Tumulte auch in
Oberbilk wieder auf. Dabei wurde sestgestellt, daß aus zwei
Häusern der Kiefernstraße fortgesetzt sin Gcwehrfeuer unter¬
halten wurde. Eine große Menschenmenge stürmte ein Sprit¬
lager in der Kölnerstraße. Die Fässer mit Rohbranntwein
wurden angebohrt und ihres Inhalts beraubt . Die Plünderer
begannen bereits an Ort und Stelle soviel Schnaps zu trinken,
daß sie sich auf der Straße hermnwälzten. Am Vormittag kam
es noch an verschiedenen Stellen zu Ruhestörungen und Plün¬
derungen. Die Ruhe wurde aber sehr bald wieder hergestcllt,
als die Besatzungstruppen zusammen mit der Polizei vor gin¬
gen. Die Polizei ist jetzt dezentralisiert, um iosort mir aller
Kraft in den einzelnen Vierteln eingreifen zu können. Die Be¬
satzungsbehörden verlangen nunmehr von der Polizei, Laß sie
rücksichtslos gegen alle Plünderer mit der Waffe vorgeht. Mi¬
litär steht überall zur Verfügung.

Absetzung der sächsischen Regierung.
Berlin , 29. Okt. Der Reichskanzlerhat den Minister a . D.

Dr . Heintze zum Reichskommissarfür Sachsen ernannt.
Berlin, 29. Okt. Der Reichspräsident hat nachstehende Ver¬

ordnung erlassen: Auf Grund des Artikels 48 der Reichsvrrfas-
sung verordne ich zur Wiederherstellung der öffentlichen Si¬
cherheit«nd Ordnlmg im Gebiet des Frerstaats Sachsen fol¬
gendes: 8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, für die Toner
der Geltung dieser Verordnung Mitglieder der sächsischen Lan¬
desregierung und der sächsischen Landes- und Gemeindebehör¬
den ihrer Stellung zu entheben und andere Personen mit der
Führung der Dienstgeschäfte zu betrauen. Auf Richter der or¬
dentlichen Gerichtsbarkeit findet die Vorschrift keine Anwen¬
dung. Die Verordnung betreffend die zur Wiederherstellung
ber öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichsgebiet
nötigen Maßnahmen vom 28. September 1923 (Reichsgcsctzblatt
1 Seite 905) bleibt im übrigen unberührt. Z 2. Diese Ver¬
ordnung tritt mit ber Verkündung in Kraft.

Die Einberufung des Landtags in Sachsen verboten.
Dresden, 29. Okt. Das Wehrkreiskommando erläßt fol¬

gende Bekanntmachung vom 29. Oktober: „In Ausübung der
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vollziehenden Gewalt verordne ich: Bis zur Einberufung des
Landtags durch den vom Herrn Reichskanzler ernannten
Reichskommissar findet ein Zusammentritt des Landtages nicht
statt."

Der MilitiirbefehlshaLer (gez.) : Müller , Generalleutnant.
Der sächsische Landtag sollte Dienstag mittag ein Uhr zu-

sammentreten und Zeigner und Genossen wollent ihn offenkun¬
dig zu einem Vorstoß gegen Berlin benützen.

Zeigner fordert Einberufung des Reichseats.
Dresden , 29. Okt. Die Nachrichtenstelle der sächsischen

Staatskanzlei teilt amtlich mit : Die sächsischen Minister haben
heute mittag je eine Verordnung des neuernannrrn Rckchskom-
missars erhalten, wonach sie ihres Amtes enthoben sind. Die
sächsische Regierung wird gegen diesen Akt bei der Relchsregie-
rung Protest erheben und die sofortige Einberufung des Reichs¬
rates fordern. Außerdem wird sie eine Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten der Länder betreiben."

Dresden , 30. Okt. Gestern nachmittag haben Reichswehr¬
truppen die öffentlichen Gebäude , die Ministerial - und das
Landtagsgebäude besetzt. Der Wehrkrmskommanüeur , General¬
leutnant Müller , erläßt folgende Bekanntmachung : „Unter Auf¬
hebung der bisher über das Versammlungsrecht von mir er¬
lassenen Verordnungen bestimme ich: Politische Versammlun¬
gen jeder Art sind im Freistaat Sachsen bis zur anderweitigen
Regelung verboten . Zuwiderhandlungen unterliegen der in
Ziffer 7 meiner Verordnung vom 27. September angeführten
Strafandrohung ." — Der Reichskomrmssar für den Freistaat
Sachsen , Reichsminister a. D . Dr . Heinze , erläßt einen Aufruf
an die sächsische Bevölkerung , in dem er es als seine Haupt¬
aufgabe bezeichnet, zusammen mit dem Militärbefehlshaber des
Wehrkreises 4 die Ordnung und Sicherheit im Lande wieder¬
herzustellen , für die Ernährung der Bevölkerung zu sorgen und
die Bildung einer neuen Regierung auf parlamentarischer
Grundlage zu fördern . Von der Beamtenschaft erwarte er, daß
sie getreu ihren Amtspflichten nachkommt . — Gegenüber Ge¬
rüchten , wonach bei der gestrigen Besetzung des Ministerialge¬
bäudes in Dresden durch die Reichswehr Dr . Zeigner und an¬
dere Minister unter Anwendung brutaler Gewalt aus ihren
Amtszimmern Vertrieben worden seien, stellt ein amtlicher Be¬
richt fest, daß die Minister dem höflichen Ersuchen , das Mini¬
sterialgebäude zu verlassen , ohne weiteres entsprachen . Ledig¬
lich der kommunistische Minister Böttcher erklärte , daß er nur
der Gewalt Weiche. Er wurde von einem Offizier bis an den
Ausgang des Regierungsgebäudes geleitet , doch fand auch hier¬
bei keine Gewaltanwendung statt.

Beratungen des Reichskabinetts.
Berlin , 30. Okt. Wie die Blätter melden, trat gestern

abend das Reichskabinett zu einer Sitzung zusammen , um sich
mit der Lage in Sachsen zu beschäftigen . Wie der „Vorwärts"
meldet , protestierten die Sozialdemokraten gegen das Vorgehen
des Reichskommissars Dr . Heinze und des Generals Müller.
Eine weitere Entscheidung würden die sozialdemokratischen Ka¬
binettsmitglieder im Einverständnis mit den Parteiinstanzen
treffen . Wie die Blätter hören , haben sich der demokratische
Reichstagsabgeordnete Fischer und die sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Wels und Dittmann nach Dresden be¬
geben, um dort mit ihren sächsischen Parteifreunden wegen der
Regierungsbildung in Sachsen zu verhandeln . Die Blätter hof¬
fen, daß ihnen ihr Vermittlungswerk gelingen wird . Wie das
.Merliner Tageblatt " erfährt , ist das Hauptaugenmerk des
Reichskommissars Dr . Heinze in Sachsen darauf gerichtet , so¬
bald wie möglich den Zusammentritt des sächsischen Landtages
zu erwirken . Das Verbot des Landtagszusammemritts be¬
stehe nur solange , als die Regierung Zeigner am Ruder sei.
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus Dresden
haben die Spitzenorganisationen des Allgemeinen oeutschen Ge¬
werkschaftsbundes , des Afabundes und des Allgemeinen deutschen
Beamienbundes , sowie die Parteiorganisationen der VSPD.
und der KPD . für Sachsen in einer gemeinsamen Sitzung ab
heute früh einen dreitägigen Generalstreik für ganz Lachsen
beschlossen.

Reichsmimster Sollmann zur innerdeutschen Krise.
Köln, 30. Okt. Der Reichsminister des Innern , Sollmann,

hat der sozialdemokratischen „Rheinischen Zeitung " einen Ar¬
tikel zur Verfügung gestellt, in dem es u . a . heißt : Seit Sams¬
tag ist die innerdeutsche Krise , die sich seit Monaten hinschleppt,
in einen entscheidenden Abschnitt eingetreren . Sowohl in
Bayern wie in Sachsen sind die Verhältnisse unerträglich ge¬
worden . In Leiden Ländern sind Strömungen mächtig , die
einem Konflikt mit dem Reiche nicht aus dem Wege gehen wol¬
len . Obwohl die sozialistischen Reichsminister natürlich genau
wissen, daß alle uberzeugten Republikaner die schwer bewaff-

Umlage zur landwirtschaftlichen
Berussgenoffenschast für 1923.

Die Ortsbehörden werden unter Bezugnahme auf den
Antrag vom II . v. Mts . (Enztäler Nr . 214) an die als¬
baldige Vorlage der Katasternachweisungen samt Beilagen
B bis G erinnert.

Neuenbürg , den 27. Oktober 1923.
Berficheruugsamt:

Amtmann Hecke !.
Die Nachzahlung fürs 3. und 4.

OktobervierteL ist den Gehaltsemfängern
am 27. Oktober 1923 überwiesen worden.

SMrreota« Hirsau.
Reuenbürg.

TüchtigerFinierer
auf Silber «uv Alpakawaren der auf hohen Lohn
Aufpruch machen kann , gefncht.

nete Reaktion in Bayern für die weit gefährlichere halten als
hie schwadronierenden Kommunisten in Sachsen , und obwohl
des Reiches Ohnmacht gegen München Peinlich in Erscheinung
tritt , haben die sozialistischen Reichsminister eine entschiedene
Klärung der politischen Zustände in Sachsen wie in Bayern
verlangt . (Durch die unten folgenden Ausführungen wider¬
spricht sich Reichsminister Sollmann selbst. Schriftleitung .)
Wenn in der Oeffentlichkeit der Eindruck entstehen
konnte , als ob beide Länder ungleich behandelt würden , so liegt
die Ursache in zwingenden Tatsachen , worüber inan als Minister
sich im Augenblick nicht öffentlich äußern kann . Nun aber ist
durch die Ueberreichung der Verbalnote des Reichskanzlers in
München auch gegenüber Bayern eine klare Linie geschaffen.
Bayern hat nun das Wort . Seine Entscheidung kann eine Be¬
deutung haben , die Brücken schlägt oder Abgründe aufreiht.
Wir müssen der Möglichkeit , daß eine Gegenrevolution von
Bayern nach Nordüeutschland vorgetragen wird , und zwar
möglicherweise unter weißem Terror , klar ins Äuge schauen.
In einer solchen Stunde könnte eine feste, republikanische Re¬
gierung in Sachsen ein mächtiges Bollwerk für die Verfassung
sein. Die kommunistischen Führer in Sachsen , denen viele Ar¬
beiter ahnungslos folgen , kompromittieren die ganze Sozialde¬
mokratie . Ihnen allein ist es zu danken, daß der Einmarsch
der Reichswehr in Sachsen nicht mehr zu verhindern war . Je¬
dem Bündnisgedanken hohnsprechend , ziehen die kommunisti¬
schen Minister durch das Land und fordern zum bewaffneten
Kampf gegen die Reichsregierung und die Reichsgewalt auf.
Wenn der fortschrittlich und freiheitlich denkende Teil des Bür¬
gertums und der Intelligenz nicht in die Reihen der Reaktion
getrieben werden soll, müssen sich unsere sächsischen Genossen von
den unmöglichen , kommunistischen Kampfgenossen trennen , denn
in Bayern , in Sachsen und am Rhein können sich im Laufe
dieser Wochen geschichtliche Entscheidungen von größter Trag¬
weite vollziehen.

Um das wertbeständige Zahlungsmittel.
. Berlin , 30. Okt . In den Besprechungen , die gestern im

Reichsarbeitsministerium zwischen den beteiligten Reichsres¬
sorts und Vertretern der Spitzenverbände der Arbeitnehmer
stattgefunden haben , ist auf Grund der Erklärungen des Ver¬
treters des Reichsfinanzministeriums sestgestellt worden , daß
wertbeständige Zahlungsmittel in einer zur Lohnzahlung aus¬
reichenden Menge in der laufenden Woche noch nicht zur Verfü¬
gung stehen. Erst in der kommenden Woche wird ein zunächst
noch geringer Bruchteil der Löhne und Gehälter wertbeständig
ausgezahlt werden können . Der Uebergang zur vollen Be¬
zahlung in wertbeständigen Zahlungsmitteln wird noch einige
Wochen in Anspruch nehmen . Er kann sich natürlich in dem
Ausmaße vollziehen , in dem die Herstellung wertbeständiger
Zahlungsmittel technisch möglich ist. Labei ist zu beachten,
daß wertbeständige Zahlungsmittel eines erhöhten Schutzes ge¬
gen Fälschung bedürfen und daher in ihrer Herstellung gewis¬
sen Beschränkungen unterliegen . Alle Beteiligten waren sich
darüber einig , daß die Verteilung der wertbeständigen Zah¬
lungsmittel auf die einzelnen Berufe und Erwerbszweige mög¬
lichst gleichmäßig erfolgen muß und hierbei insbesondere da»
Reich nicht schneller als die Privatindustrie Vorgehen darf . Tie
Vertreter der Spitzengewerkschasten forderten einmütig den so¬
fortigen Uebergang zur Berechnung der Löhne in Goldmark.
Die endgültige Klärung dieser Teilfrage ist noch nicht erfolgt.
Die Besprechungen hierüber sollen daher am Mittwoch , den 31.
Oktober , unter Zuziehung der Vereinigung der deutschen Ar¬
beitgeberverbände fortgesetzt werden.

Eine deutsche Anleihe in Amerika?
Paris , 29. Okt. Nach einer Havas -Meldung uns New-

Aork ist in den Blättern gestern von einer großen deutschen An¬
leihe die Rede gewesen, die wahrscheinlich das Ergebnis der be¬
absichtigten Sachverständgen -Beratungen sein würde . Die An¬
leihe würde hauptsächlich in den Ver . Staaten aufgelegt werden.

Ueber die gleiche Angelegenheit wird dem „New -Iork He-
rald " aus Washington berichtet , wenn Frankreich keine Einwen¬
dungen mache und Deutschland sich bereit erkläre , die von der
beabsichtigten Sachverständigen -Kommission festgesetzten Repa¬
rationen zu bezahlen , würden die Ver . Staaten die Ermächti¬
gung zu einer deutschen Anleihe erteilen , die zum größten Teil
in den Ver . Staaten ausgenommen werden soll. Zweck der
Anleihe sei nicht so sehr, der deutschen Industrie einen Teil der
inneren fiskalischen Anspannung zu ersparen , der sich Deutsch¬
land unterziehen müsse, um seine Schulden bei den Alliierten
zu bezahlen , als vielmehr die deutsche Regierung in den Stand
zu setzen, in ihrem eigenen Hause Ordnung zu schaffen, die
Währung zu stabilisieren und um Nahrungsmittel zu kaufen.
Nach dem Blatt soll in offiziellen und Geschäftskreisen die An-
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sicht allgemein dahin gehen , daß es im Anschluß an die 6-,»
verständigen -Konferenz zu einer Wirtschaftskvnjerenr
Stiles kommen werde . Der „New -Uork Herald " behauptet Ä
daß die Kredite für die Ausfuhr von 50 Millionen Busbel^ A A
treide , über die gestern berichtet wurde , aus der vorerwötw. ^
Anleihe entnommen werden solle. vermahntes

England nach wie vor im Schlepptau Frankreichs.
London, 29. Okt. Halbamtlich wird mitgeteilt : Das enK

»e,>

.L

neuen Reparationskonferenz der alliierren Mächt ^ M
Die Reichskonferenz wird sich zweifellos ebenfalls mit

sche Kabinett tritt heute zu einer Erörterung des Plane«

Materie befassen und ihre Diskussion wird informHorüN
Wert für das Kabinett besitzen. Welche Entscheidungen Z Ä
auch getroffen werden , insbesondere mit Rücksicht auf die
zösischen Einwände gegen den neuen Konserenzg--vanken
steht doch jedenfalls fest, daß die englische Regierung voNo«
men die schweren Gefahren der gegenwärtigen Situation a

-n

Btzr

kennt und aus dieser Erkenntnis heraus alles tun wüd " w»
Europa vor einer weiteren Katastrophe zu reiten vernraö ^ Eil
allen englischen Kreisen überwiegt der Wunsch , zu diesem'st/
mit Frankreich zusammenzuarbeiten und nichts zu unterlass,
was zu einer derartigen Zusammenarbeit führen kann.

Sowjet -Rußlands Kampfbereitschaft für eine deutsche
Revolution . "

Moskau , 27. Okt. Zu dem neuerdings immer stärke" »
schwellenden Chor der Sowjetpresse , welche die KampsbnG
schaft Rußlands für den Augenblick der erwarteten ProlM
schen Erhebung in Deutschland fordert , liefert die Moskw
„Prawda " einen neuen Beitrag , indem sie sich entschiedenM
jede weitere Abrüstung Rußlands ausspricht . Wenn cngllij»
Zeitungen ihre Befriedigung über Rußlands Willen zur W
stung äußern , so sei darin nur der versteckte Hohn der Voui,
geoisie zu erkennen , die eine Abrüstung der revolutionären
macht freudig begrüße , während z. B . Frankreich , die Vormch
des Imperialismus , an keine Abrüstung denke. Die wüteni,
Hetze, die gleichzeitig in Polen gegen Sowjetrußland betriebe,
werde , zeige, wie der Wind weht . Masaryks und Beneschs Rch
nach Paris mache das Gesamtbild der Rüstungen der Boiir,
geoisie noch deutlicher . Es herrscht nach der „Prawda " üben
die Angst vor der Revolution in Deutschland ; sie zu erWei
rüste sich der Jnrperialismus in allen Nachbarländern . UM
diesen Umständen könne Rußland seine Abrüstung nicht sA
führen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt überm

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Neuenbürg , 29. Okt. (Eingesandt .) Seit Wochen steig«

schon Tag und Nacht die giftigen Dämpfe aus den Metallurge
schen Werken auf der Maienwiese und treiben langsam all
sicher in unser Städtchen hinein , alles verpestend , was vortzr,
sich reiner Schwarzwaldluft erfreute . Da ist es doch wohl «
Platze , öffentlich zu fragen , auf Grund welcher Vorgänge irm
es möglich, daß ein derartiger Betrieb vor der oberamtl. A
schreibung schon in Gang war und heute noch, trotz der b!
seitigen Einsprüche in Gang ist ! Wird denn auf die Ges«
heit der Einwohner und auf die Erhaltung des heute so wert,
vollen Materials keine Rücksicht mehr genommen ? Es liegt
tatsächlich im Interesse der ganzen  Stadt , daß der Betrö
nur dann gestattet wird , wenn für die restlose Beseitigung !a
Chlorgase gesorgt ist. Dies ist vielleicht  möglich ; britz
aber andererseits die Gefahr , daß Abwasser entstehen, die»
schwere Gefahr für die Enzfische rmd Enren  bed«
Derartige Betriebe gehören eben in eine unfruchtbare, M-
wohnte Gegend , wo auch das Abwasser von Chlor nicht»K
det. Ein noch so hoher Kamin würde in Neuenbürg gu
nichts helfen , da die Berge ringsherum zu hoch sind. Ä
Chlordämpfe sind schwer und sinken bei ruhigem Wetter ich
wieder zu Boden ; bei Wind treiben sie in die Stadt . Es Win
auch noch festzustellen, ob die Firma nicht aus denselben
den den früheren Produktionsort verlassen mußte!
zählt bekanntlich zu den stärksten Lungengiften und ist inm
serem Enztal mit seinem feuchten Klima ganz besonders z«
jährlich . Ebenso schädigend sind diese Dämpfe mr die Id
gebung dadurch , daß freies Chlor auch in ganz verdünntemK
stand bei längerer Einwirkungsdauer auf die Vegeralion lM
und Gärten ), dann aber auch auf die Häuser durch lang!«
Zerstören sämtlicher exponierter Metallteile einen unheilr»
Einfluß ausübt . Wenn diese schädigenden Wirkungen Hw
schon teilweise zu erkennen sind in der ersten Zeit des BetrM
wie soll das erst später werden , wenn die Fabrik in Vollbei«
käme! . Mehrere WM
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Tausch.
Wer liefert franko Neuen¬

bürg ein fettesSchwei«, KariHelu
«der Mehl

gegen Kleider , Stoffe , Kin¬
derbett oder Model?

Adresse zu erfragen in der
„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Herrenal  b.

Entlaufen
brauner Dackelrüde , auf
den Namen „Stropp " hörend.
Wiederbringer höchste Be¬
lohnung.

Dr . Rüppel.

Neuenbürg.
Unterzeichneter tauscht
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gegen Kartoffel « ein.
E . Burghard z ,MM

Harmtli
werden schnell und

repariert bei . !
Gebr . Hohnloser. PforzP

Bergstraße 27.
Daselbst können alte M

Harmonikas für neue
tauscht werden.
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